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«Reflexion macht souverän»
Ein Gespräch mit der 
Philosophin Magdalena 
Hoffmann (38), Leiterin 
des Weiterbildungsstu-
diengangs «Philosophie + 
Management» an der 
Kultur- und Sozialwissen-
schaftlichen Fakultät  
der Universität Luzern. 

Magdalena Hoffmann, wie pro-
fitiert die Wirtschaft von der 
Philosophie?
Magdalena Hoffmann: Aktuell 
stehen wir vor vielen Fragen, wel-
che die Wirtschaft betreffen, die 
sie aber allein nicht beantworten 
kann: Wie wird unsere Arbeitswelt 
aussehen? Welche Chancen und 
Risiken birgt die Migration für die 
Wirtschaft? Welche Formen der 
wirtschaftlichen Ungleichheit sind 
noch akzeptabel? Zu ihrer Beant-
wortung kann die Philosophie 
einerseits ihren enormen Wissens-
schatz, andererseits ihre Methodik 
beisteuern. Viele sind erstaunt, 
wenn sie erfahren, dass sich unsere 
Fragen – strukturell betrachtet – 
nicht so sehr von jenen früherer 
Zeiten unterscheiden und schon 
seit Platon und Aristoteles über Ar-
beit und Ungleichheit nachgedacht 
wurde. Dieses Wissen sollte ge-
nutzt werden. Argumente verjäh-
ren nicht. Dies gilt generell für die 
Philosophie und ihre Methodik: 
Strukturiertes Denken, präzises Ar-
gumentieren und sorgfältiges Ana-

lysieren sind Kompetenzen, die in 
unübersichtlichen Zeiten nötig sind.

Sie sagen, Reflexion mache 
souverän. Was verstehen Sie 
darunter?
Hoffmann: Souveränität assoziie-
ren wir mit Selbstbestimmung, 
Eigenständigkeit und Autonomie. 
Das sind Eigenschaften, die nicht 
jeder im selben Masse besitzt. Sou-
veräne Personen imponieren uns, 
weil man ihnen anmerkt, dass sie 
sich ihre Meinung selbst erarbeitet 
haben – durch gründliches Nach-
denken, durch Lektüre, durch Dis-
kussionen, kurz: durch Reflexion. 
Diese Reflexionsarbeit ist ein stabi-
les Fundament und kann nicht an 
Medien oder Verbände delegiert 
werden. Selber denken ist Voraus-
setzung für Selbstbestimmung. 

Was kann die Philosophie zur 
Beantwortung drängender ge-
sellschaftlicher und wirtschaft-
licher Fragen beisteuern?
Hoffmann: Wir leben in aufregen-
den Zeiten. Ich erlebe die derzeiti-
ge Philosophie so lebendig wie 
selten zuvor: Es wird viel – gerade 
zu Fragen der Wirtschaft und Ge-
sellschaft – geforscht, zum Beispiel 
zu Geld und Markt, zu Arbeitsbe-
ziehungen und Autonomie, zu ak-
tuellen Fragen von Freiheit und 
Gerechtigkeit. Dabei wird der Wis-
sensschatz der Philosophie integ-
riert, aber auch gegenwärtige Ent-
wicklungen werden reflektiert. Dies 
führt zu neuartigen Erkenntnissen. 

Was würden Sie jemandem 
entgegnen, der dies bezweifelt 
und keinen Nutzen fürs Ma-

nagement sieht?
Hoffmann: Just vom Manage-
ment wird immer wieder Innova-
tion und Kreativität gefordert. Der 
Slogan «Thinking outside the box» 
wird in diesem Kontext oft strapa-
ziert. Doch die häufige Nennung 
dieses Anspruchs steht in keinem 
Verhältnis zu seiner Realisierung: 
Wenn es um die eigene Weiterbil-
dung geht oder die der Mitarbei-
tenden, entscheiden sich viele im-
mer noch für die vorgespurten 
Pfade, statt tatsächlich mal aus der 
gewohnten «Box» zu steigen und 
eine neue Perspektive einzuneh-
men. Dabei würde gerade der phi-
losophische Blickwinkel zu neuen 
Ideen inspirieren. 

Manager stehen vermehrt 
unter Zeitdruck – man denke 
an die börsenkotierten Unter-
nehmen. Ist Philosophie unter 

diesem Zeit- und Erfolgsdruck 
nicht Luxus?
Hoffmann: Gegenfrage: Können 
Reflexion und Abwägen von Argu-
menten, das Bedenken verschiede-
ner Blickwinkel bei wichtigen ope-
rativen und strategischen Entschei-
dungen jemals überflüssig sein? 
Das systematische Nachdenken 
über die Themen, mit denen Sie als 
Manager oder Managerin konfron-
tiert werden ist kein Luxus, sondern 
Notwendigkeit. Reflexion kann die 
aufwendige Korrektur von Fehlern 
verhindern und sich damit sogar als 
zeitsparend erweisen. 

Haben Sie Beispiele, wie Philo-
sophie konkret im Manage-
ment wirksam wird?
Hoffmann: Im Grunde stellt jede 
schriftliche Arbeit unserer Teilneh-
menden ein Beispiel dar, wie Philo-
sophie im Management und in der 

Führung wirksam wird. Ein Teil-
nehmer hat etwa eine kritische Be-
standsaufnahme der etablierten 
Führungstechnik «Management by 
Objectives» vorgenommen und 
unter Rückgriff auf philosophische 
Themen diskutiert, mit welchen 
Anpassungen diese Technik in der 
Praxis besser überzeugen kann. 
Eine andere Teilnehmerin liess sich 
bei der Fortentwicklung des eige-
nen Unternehmens von den Prinzi-
pien der sogenannten «ethikorien-
tierten Führung» inspirieren. Die 
Arbeiten führen auch immer wie-
der zu Diskussionen in übergeord-
neten Gremien bis hin zur Anpas-
sung von Leitlinien. 

Sie haben mit Katja Gentinetta 
eine profilierte Politphilosophin 
und Buchautorin als Dozentin. 
Welche Rolle spielt die Philo-
sophie in der Verbindung von 
Wirtschaft und Politik?
Hoffmann: Eine wichtige. Es dürf-
te kein Zufall sein, dass einfluss-
reiche Philosophen wie Adam 
Smith, John Stuart Mill und Amar-
tya Sen (Nobelpreisträger für Öko-
nomie) sich mit Ökonomie und 
Politik beschäftigt haben bezie-
hungsweise beschäftigen. Sie ha-
ben erkannt, dass diese beiden 
Bereiche eine starke Wechselwir-
kung aufeinander haben, so dass 
es klug ist, sie zusammen zu be-
trachten. Denn am Ende geht es 
darum, dass die politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen Wohlstand und Glück er-
möglichen. 

Was bietet der Studiengang?
Hoffmann: Der Weiterbildungs-

studiengang ist unterteilt in drei 
Studienphasen mit je einem inhalt-
lichen Schwerpunkt. Je nach An-
zahl der besuchten Studienphasen 
und -leistungen kann das Studium 
mit einem CAS, einem DAS oder 
einem MAS abgeschlossen wer-
den. Daneben gibt es die Möglich-
keit, die Kurse auch einzeln zu be-
suchen. Zusätzlich haben wir das 
Begleitprogramm «Philosophie 
extra», mit dem wir für unsere 
Alumni und Studierenden weitere 
Veranstaltungen wie Gesprächs-
abende, Vorträge und Tagessemi-
nare anbieten. 

Interview PD

Informationsabend in Luzern 
Am 16. März, können sich Interes-
sierte aus erster Hand informieren 
lassen. Die Veranstaltung beginnt 
um 19.15 Uhr und findet im Raum 
3.B52 der Universität Luzern statt. 
Anmeldungen nimmt entgegen: 
silvia.stucki@unilu.ch. 
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Magdalena Hoff-
man: «Selber 
denken ist Voraus-
setzung für Selbst-
bestimmung.»� PD

Zur Person
Die promovierte Philosophin 
Magdalena Hoffmann hat 
zunächst an den Universitäten 
Zürich und Bern als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in 
Projekten zur Philosophie
geschichte und zu Gründen 
der Parteilichkeit gearbeitet, 
bevor sie im August 2014 die 
Studienleitung von «Philoso-
phie + Management» an der 
Universität Luzern übernahm.


